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Erfüllungsort Altensteig. Gerichtsstand Nagold.

Sk « mmerS8 ^ Altensteig , Mittwoch, den 18. Februar 1838 > 81. Jahr, . « ,

.Ein selbständiges Sestern«» tn der gesamtdeutschen Entwicklung'
Die Aussprache Mischen dem Führer und dem österreichischen Bundeskanzler — Reue österreichische Regierung

Alle Fragen der Beziehungen zwischen dem Reich und Oesterreich
eingehender Erörterung unterzogen — Amtliche Verlautbarung

Berlin, 15. Februar. Zn der Aussprache, die am
12. Februar zwischen dem Führer und Reichskanzler und dem
Bundeskanzler Dr. Schuschnigg auf dem Obersalzberg bei
Berchtesgaden stattgefunden hat, wurden alle Fragen der Be¬
ziehungen zwischen dem Deutschen Reich und Oesterreich ein¬
gehender Erörterung unterzogen. Ziel dieser Aussprache war,
die bei Durchführung des Abkommens vom 11. Juli 1938 ausge¬
tretenen Schwierigkeiten zu bereinigen. Es ergab sich Ueberein-
pimmung darüber, daß beide Teile an den Grundsätzen dieses
Abkommens festzuhalten entschlossen sind und dasselbe als den
Ausgangspunkt einer befriedigendenEntwicklung der Beziehun¬
gen zwischen de« beiden Staaten betrachten . Zn diesem Sinne
haben nach der Unterredung vom 12. Februar 1938 beide Teile
die sofortige Durchführung von Mahnahmen beschlossen, die Ge¬
währ leisten, dah ein so enges und freundschaftliches Verhältnis
der beiden Staaten zueinander hergestellt wird, wie es der Ge¬
schichte und dem Eesamtinteresse des deutschen Volkes entspricht.
Beide Staatsmänner sind der Ueberzeugung, dah die von ihnen
beschlossenen Maßnahmen zugleich ein wirksamer Beitrag zur
friedlichen Entwicklung der europäischen Lage sind.

Die österreichische Regierung hat ein gleichlautendes Commn-
«iqu6 ausgegeben.

Umbildung des österreichische» Kabinetts
Seyh -Jnquart Innenminister und Dr. Schmidt Außenminister

Wien, 18. Februar . Um L38 Uhr morgens wurde nach
vierstündigen Beratungen folgende neue Ministerliste
nusgegeben:

Bundeskanzler : Dr . Kurt Schuschnigg;
Vizekanzler : Feldmarschall Leutnant a . D . Ludw . Hülgerth;
Außenminister : Dr . Guido Schmidt;
Finanzminister : Dr . Rudolf Neumayer;
Handelsminister : Ingenieur Julius Raab;
Sozialminister : Dr . Josef Resch;
Bundesminister für Inneres u . Sichecheitswesen : Dr . Arthur

Seyß -Jnquart;
Landwirkschaftsminister : Peter Mandorfer;
Unterrichtsminister : Dr . Hans Pernter;
Justizminister : Dr . Ludwig Adamovich;
Bundesminister ohne Portefeuille : Guido Zernalto ; Dr . h . c.

Glaise - Horstenau ; Hans Rott;
Staatssekretäre für Landesverteidigung : General der In¬

fanterie Wilhelm Zehner;
für Sicherheitswesen : Dr . Michael Skubl;
für Arbeiter - und Angestelltenschutz: Adolf Watzek;
und für die Angelegenheiten der Industrie : Oberstleutnant

i . R . Ludwig Stepsky -Doliva.
Dem Bundesminister für Land - und Forstwirtschaft wird ein

Staatssekretär für die Angelegenheit der Forstwirtschaft bei¬
gegeben, dessen Ernennung bevorsteht.

Der Bundespräsident hat die Vereidigung der neu ernannten
Minister und Staatssekretäre bereits vorgenommen.

„Eine Tat von größter Bedeutung"

Bundesminister Glaise-Horstenau und Botschafter von Papen
über die Begegnung auf dem Obersalzberg

Wien, 15. Februar . Im Clubsaale des Ingenieurs - und
Architektenvereins sprach am Dienstagabend der Vorsitzende des
Vorstandes der Vereinigten Glanzstoff -Fabriken Wuppertal , Dr.
ing . W . Herrmann über das Thema „Die neuen Werkstoffe
in ihrer innen - und außenwirtschaftlichen Bedeutung ".

Gleichzeitig fand die konstituierende Sitzung der in einen
Verein umgewandelten Oesterreichisch -Deutschen Arbeitsgemein¬
schaft statt . Der Veranstaltung wohnten Bundesminister Glaise-
Horstenau , Botschafter von Papen , Botschaftsrat von Stein so¬
wie zahlreiche frühere Minister , Staatssekretäre und Vertreter
des geistigen und wirtschaftlichen Lebens Lei.

Nachdem zunächst Geheimrat , Gesandter a . D . Riedl, an
Stelle des zum Ehrenobmann einstimmig gewählten früheren
Präsidenten Tilgner zum Vorsitzenden gewählt worden war,
nahm unter starkes Beifall Minister Glaise - Horstenau
das Wort zu einer kurzen Ansprache

Er überbrachte die Grüße der Bundesregierung und deutete
es als ein gutes Vorzeichen , daß die Arbeitsgemeinschaft in neuer
Form in einem geschichtlich bedeutsamen Augenblick ihre Tätig¬
keit wieder aufnehme. Noch könne man sich über das Ausmaß
der Begegnung der Führer der beiden deutsche« Staaten keiu
genaues Urteil bilden, aber es sei, was auch das Weltecho be¬
weise, eine Tat von größter Bedeutung, daß zwei Männer , die
eine hohe Verantwortung siir die Geschicke ihrer Staaten trügen,

sich die Hände gereicht und Auge in Auge miteinander gesprochen
hätten.

Stürmisch begrüßt dankte sodann Botschafter v . P apen der
Arbeitsgemeinschaft dafür , daß diese in den 9*/ - Jahren seiner
Wiener Tätigkeit immer besonderes Verständnis für seine Auf¬
gaben gezeigt habe . „Wenn ich"

, so bemerkte Botschafter von
Papen , „nach dem Befehl des Führers und Reichskanzlers in
wenigen Tagen Liesen Posten verlassen werde , so glaube ich, die»
mit gutem Gewissen gegenüber meinem Auftraggeber und den
Interessen des deutschen Volkes tun zu können . Mein Streben
in dieser Zeit ist es gewesen, den Gedanken der deutschen Ein¬
heit auf friedlichem Wege Raum zu verschaffen, und zu verhin¬
dern , daß die Tragik der deutschen Geschichte um eine weitere
Katastrophe vermehrt werde.

Der 11. Zuli 1938 war ein Anfang . Und Sie werden sich
erinnern, daß ich an dieser Stelle vor Jahresfrist die Ansicht aus¬
gesprochen habe, dem Sturm über Oesterreich werde ein »euer
Frühling folgen. Es dauert « auchmal lange , bis der Frühling
kommt , kommen aber wird er, auch in der deutschen Frage , s»
sicher, wie die Welt sich «m ihre Achse dreht.

Die am 12 . Februar auf dem Obersalzberg stattgehabte Be¬
sprechung der beiden führenden Staatsmänner wird ein wei¬
terer Markstein in der Geschichte der deutschen Frage sein . Ich
darf sagen , Laß der Grundton von der tiefen geschichtlichen Ver¬
antwortung getragen war , welche die deutsche Schicksalsfrage
umgibt.

Sin selbständiges Oesterreich kann seine Aufgaben nur sehen
im Rahmen der gesamtdeutschen Entwicklung, und nur als Mit¬
wirkender und Mitgestalter a» dem Geschehen dieser Tage , an
der Wiedererringung der Stellung und des geistigen Einflusses
des Reiches im Abendlande.

Ich darf mich der Hoffnung hingeben , daß das Resultat dieser
Besprechung den Beginn einer neuen Aera der deutsch -österrei¬
chischen Beziehungen bedeutet und daß mit diesem von beiden
Seiten loyal und aufrichtig gefaßten Beschluß auch dem euro¬
päischen Frieden am besten gedient ist.

Der neue Vorsitzende Riedl dankte dem scheidenden Bot¬
schafter v . Papen für das der Arbeitsgemeinschaft stets bezeugte
Interesse und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Begegnung
auf dem Obersalzberg , an der er als Botschafter besonderen An¬
teil habe , sich glücklich für beide deutsche Staaten auswirken
möge.

Ei« Warmrick ttir Ae itsamtr KicktviMtt
Starkes Echo des Stalin-Briefes

Einsatz neuer deutscher Großflugzeuge
Bier „Große Dessauer " im deutschen Sommer-Luftverkehr

Ein außerordentlich scharf erprobtes Flugzeugmufter
Berlin , 15. Februar. In dem Februar-Heft der Zeitschrift

„Deutsche Luftwacht , Ausgabe Luftwissen" wird eine aufschluß¬
reiche Darstellung des Unfalles des viermotorigen Junkers - !
Großflugzeuges vom Muster „Ju 90" veröffentlicht.

Bei der Erprobung des Musters „Ju 90"
, das gegenüber den

bisher im europäischen und amerikanischen Luftverkehr eingesetz¬
ten Flugzeugen erheblich schneller ist , hat man die Maschinen
wesentlich härteren Prüfbedingungen , als es die Vorschrift er¬
fordert , unterworfen . Als Abschlüß der gesamten Werkerpro¬
bung wurden an der v -^ tl.1,11 bei besonders hohen Fluggeschwin¬
digkeiten Schüttelversuche durchgeführt , um über das Schwin¬
gungsverhalten bei Böen und bei — von den Motoren -Anlagen
ausgehenden — Erschütterungen Erfahrungen zu sammeln . Hier¬
zu wurde ein Gerät zur zusätzlichen Schwingungserregung ein¬
gebaut , das von einem Elektromotor angetrieben wird.

Bei dem letzten dieser Bersuchsflüge, der über der Junkers-
Meß -Strecke bei Dessau unternommen wurde, traten bei einer
Fluggeschwindigkeit von über 588 Kilometer in - er Stunde nach
«inschallen des Gerätes schließlich Schwingungserscheinungen aus,
durch die die Besatzung zum Verlassen des Flugzeuges mittels
Fallschirmes veranlaßt wurde. Leider öffnete sich hierbei der
Schirm des an den Versuchen beteiligten Ingenieurs Hahnemann
nicht früh genug, so daß dieses Mitglied der Besatzung bei der
für die ganze Luftfahrt so wichtigen Erprobung «ms Leben kam.

Bef diesem Versuch wurde das Flugzeug absichtlich stark über¬
beansprucht , wie es der praktische Flugbetrieb nie verlangt . Da¬
bei wurden außerordentlich wichtige Erkenntnisse gesammelt, die
bewiesen, wie groß die Schwingnngsunempsimdlichkeit der
»Zu 98 " tatsächlich ist.

Der Bau derartiger viermotoriger Großflugzeuge wurde er¬
forderlich , um dem immer stärker auwachseirden Platzbedürfnis
und den gesteigerten Aufgaben des Luftverkehrs entsprechen zu
können.

Pariser Blätter durchschauen die Absichten Moskaus
Paris , 15 . Febr . Auch in der französischen Presse findet der

offene Brief Stalins mit seinem erneuten Bekenntnis zur Welt¬
revolution große Bedeutung . „Matin " schreibt . Stalin drohe
mit der Weltrevolution . um sein Regime zu retten . „Aktion
Francaise " spricht vom „Kriegs - Stalin "

. „ Le Jour " stellt fest,
daß Stalin offen für die Sowjeteinmischung in die Innenpolitik
der anderen Länder zugunsten der Weltrevolution eintritt.
„Journal " erklärt , die Weltrevolution bleibe das Ziel der Sow-
jetdiplomatie . Stalin habe mit seinen früheren angeblich be¬
ruhigenden Aeußerungen nur etwaige Verbündete für sich ge¬winnen wollen . Das letzte Ziel des Bolschewismus bleibe immer
dasselbe, nämlich mit allen Mitteln und in allen Ländern für
die Revolution einzutreten . Nach einem ziemlich schlecht geglück¬
ten Versuch einer sogenannten höflichen Diplomat,e kehrten die
Machthaber Sowjetrußlands jetzt wieder ,« ihrem alten Ver¬
fahren zurück.

Warschau, 15. Febr . Ln Polen ist mau seit jeher besonders
hellhörig bei allem , was das benachbarte bolschewistische Rußland
betrifft . Demgemäß hat das erneute Bekenntnis Stalins zur
bolschewistischen Weltrevolution stärkste Reaktionen ausgelöst.In der „Gazeta Polska" schreibt Otmar , die Worte Stalins
seien ein sehr beredtes Zeugnis dafür , daß die sowjetischen
Rüstungen ein deutliches Ziel haben , nämlich die Hervor-
rufung oder die Beschleunigung der bolschewistische«
Weltrevolution. Darum seien die sowjetrussischen Rüstun¬
gen gegen alle nichtbolschewistischen Staaten , ohne Rücksicht auf
ihre Verfassung , gerichtet.

Die Komplizen Mosdrus
Rom , 15 . Febr . Der Vrandrus Stalins , und die darin un¬

umwunden ausgesprochene Forderung der bolschewistischen Welt¬
revolution geben der römischen Presse Anlaß , die ganze Kultur¬
welt auf die sowjetrussische Gefahr hinzuweisen Besonders wil¬
den „großen Demokratien " Frankreich , Engl and und
Nordamerika die „blutrünstigen Träume Stalins , der den
Tod von Millionen für den Triumph der bolschewistischen Macht
in der ganzen Welt " wolle, vor Augen gehalten Unter der
Ueberschrift : „Stalins Programm zur Entflammung des Krie¬
ges und für den Triumph der Weltrevolution " schreibt die „Tri-
buna " in ihrem Leitaussatz, der Moskauer Gewalthaber Hab«
nun seine Maske endgültig abgeworfen . Italien habe sich aller¬
dings niemals von Stalin eine andere Vorstellung gemacht.
Immerhin sei der Umstand von entscheidender Bedeutung , daß
Stalin gerade im jetzigen Zeitpunkt sich so offen über das bol¬
schewistische Vlutprogramm ausgesprochen habe , „Praktisch ge¬
sehen , bedroht Stalin die gesamte Welt mit der kommunistischenRevolution . Unumwunden gibt er zu , daß die ungeheure»
Rüstungen Sowjetrußtands, die jene der ^großen De¬
mokratien " vervollständigen sollen, den einzigen Zweck haben,die revolutionäre Aktion zu provozieren und durchzuführen".Mit dieser Drohung Stalins werde das kindische Ge¬
schwätz, wonach zwischen der Komintern und der Moskauer Re-
gierung zu unterscheiden sei , ins wahre Licht gerückt . Damit
werde aber auch die unwiderruflicher Weise die Positiouder
„g ro ß e n Demokratien " klargestellt, die um den
Preis , im Osten von Deutschland die Massen der bolschewistischen
Heerhaufen zur Verfügung zu baben , niemals gezögert baden,
gefährliche Kompromisse mit jenen .zweideutigen Kräften abzu-
fchkießen . Im besonderen müsse in diesem Zusammenhang auf
Frankreich gesehen werden , das seinen berüchtigten Pakt mit
Eowjetrußland in einem Zeitpunkt abgeschlossen hatte , als kurz
zuvor zahlreiche Juden aus Deutschland in Paris aufgetauchtwaren . Es war nur allzu klar, daß in diesem Zusammenhangdie jüdische Internationale ihren Einfluß auf die freimaurerisch«Internationale und diese wieder auf die Kommunistische Jnter-
»ationate ausgeübt hat.
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Empfang -es Alploma!ifchen Korps beim Führer
Berlin, 15 . Februar . Beim Führer und Reichskau^ er

fand heute zu Ehren des Diplomatischen Korps eine Ab end¬
los el statt , an der mit ihren Damen sämtliche in Berlin be¬
glaubigten Botschafter, Gesandten und Geschäftsträger , die
Reichsminister , die Oberbesehlshaber der Wehrmachtsteile , die
Staatssekretäre , der Reichssiihrer SS , der Stabsches der SA,
der Korpssiihrer des RSKK und andere teilnahmen.

Dr. Ley 49 Sahre all
Crössinsee . 15 . Febr . Reichsorganisationsleiter Dr . Ley be¬

ging am Dienstag seinen 49. Geburtstag auf der Ordensburg
Crössinsee , einer jener nationalsozialistischen Erziehungs - und
Schulungsstätten , mit deren Ausbau sein Name so eng verknüpft
ist . Am Vormittag gratulierte ihm eine Hundertschaft der
Junker , die mit der Burgkapelle antrat . Die Junker machten
Dr . Ley ein selbstgearbeitetes künstlerisches Werk mit Auszügen
aus ihren Tagebüchern zum Geschenk. Eine Abordnung der am
Aufbau der Burg beschäftigten Arbeiter überreichte ihm ein
großes Bernsteinstück , das bei den Erdarbeiten gefunden wor¬
den war . In den Mittagsstunden traf eine Abordnung von
Ausländern ein . die zu der Arbeitstagung des „Internationalen
Zentralbüros Freude und Arbeit " in Deutschland weilt , um Dr.
Ley zu beglückwünschen.

Berlin , 15 . Februar . Der Führer und Reichskanzler hat
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley zum 49 . Geburtstage tele¬
grafisch seine herzlichsten Glückwünsche ausgesprochen.

DEneue WmichischEAttiv-eiWletz
Wien , 15 . Febr . Das in Vorbereitung befindliche neue Frem-

vengesetz , das dem deutschen Volk in Oesterreich endgültigen
Schutz vor Sem Strom oft jüdisch er Zuwanderung
bringen soll, enthält , wie man aus Mitteilungen der „Reichs¬
post" erfährt , weitergehende Bestimmungen , als man ursprünglich
angenommen hatte . Nicht nur alle neu einreisenden Ausländer,
sondern auch alle bereits in Oestcrre- ch lebenden Ausländer,
müssen in Zukunft um eine Ansen Haltsbewilligung
nachsuchen, bei letzteren wird allerdings etappenweise vor¬
gegangen. Zunächst werden sich jene Fremden , die sich nach dem
1 . Januar 1933 hier niederließe«, bei den Behörden zu melden
haben ; dann wird man Schritt um Schritt bis 1918 zurück- I
gehen . Besonders unerwünschten Elementen gegenüber wird
das neue Gesetz erhöhte Aufmerksamkeit widmen. Die Behörden
brauchen eine Verweigerung der Aufenthaltsbewilligung nicht
M begründen , jedoch ist eine Berufung an das Bnndeskanzler-
»mt vorgesehen.

Reue Flottenprogramme ?
Amerikas Besorgnis wegen „ japanischer Angriffe"

London. 15. Febr . Wie verlautet , hat die britische Regierung
«ns Grund der japanischen Antwort beschlossen, Besprechungen
mit Frankreich und den Vereinigten Staaten über die Neu¬
gestaltung der Flottenbauprogramme aufzunehmen. Englischer-
seits werde man auch andere Seemächte aus dem laufenden hal¬
ten . Hingegen sei nicht beabsichtigt, eine internationale Flot¬
tenkonferenz einzuberufen.

*
Im Washingtoner Staatsdepartement wurde erklärt , daß die

japanische Antwort -Note zunächst mit der Marineleitung und
dem Weißen Haus besprochen und dann — entsprechend den Be¬
stimmungen des Londoner Flottenvertrags von 1938 — Gegen¬
stand von Besprechungen mit England und Frankreich sein werde.
Man verspreche sich nichts von der Einberufung einer Abrüstungs¬
konferenz , wie Senator King und andere sie unter Hinweis aufLas in der japanischen Note enthaltene Angebot einer allgemei¬
nen Flottenbegrenzung verlangten . Man sei darüber unter¬
richtet, daß Japan heute genau wie 1936 in London ein Ab¬
kommen Nur unterzeichnen würde, wenn ihm darin völlige Gleich¬
heit der Flottenstärke zugestanden wird , anstelle des früheren
Verhältnisses von fünf amerikanischen und fünf britischen zudrei japanischen Kriegsschiffen. In Washington ist man genauwie 1936 auch jetzt fest entschlossen, ein derartiges Zugeständnis
nicht zu geben, denn man behauptet , „daß Flottengleichheit Ja¬
pan de» Angriff gegen Amerika ermöglichen würde".

Marxjstengksmbelüberfüllt -tulscheSeitvrrsommlung
Zwei Schwerverletzte

Posen, 15 . Febr . Ein von der Jungdeutschen Partei für Polen
in Lipnik bei Bielitz-Biala veranstalteter Deutscher Abend
wurde von polnischen Marxisten gestört. Das Mar-
xistengesindel ging auf die Deutschen mit Knüppeln und mit
Messern los . Zwei Deutsche wurden schwer , viele
leicht verletzt; einige befinden sich im Krankenhaus . Die
roten Verbrecher schlugen auch auf die anwesenden Frauen ein.
Nach Mitteilung der Versammlungsteilnehmer schritt die Po¬
lizei trotz wiederholter Aufforderungen zunächst gegen die Un-
rnhestörer nichtein. Erst als die Marxisten zum tätlichen An¬
griff übergingen , wobei auch die Einrichtung des Lokals zerstörtwurde , erschienen Polizeibeamte und trieben das rote Gesindel«ns dem Saal.

Neuer EowjetauSW gegen Rumänien
Unverschämte Drohungen gegen das Kabinett Christen
Moskau , 15. Febr . Ein offiziöser Artikel der „Prawda " be¬schäftigt sich erneut mit der „Entführung " des Sowjetgeschäfts-tragers in Bukarest, Budenko. die das Blatt immer noch alsRacheakt rumänischer „faschistischer" Gruppen hinstellen möchte.Wenn die Sowjetpresse in den letzten Tagen allen Ernstes ver¬sucht habe, den Regierungswechsel in Rumänien selbst als Folge¬erscheinung der Vudenko-Affäre und des sowjetrussischen „Pro¬testes" in Bukarest zu bezeichnen , so äußert sie auch >hreschärfste Unzufriedenheit mit dem neuen Ka¬binett Christea und schreckt sogar vor den primitivsten

Drohungen nicht zurück. Die neue rumänischeRegierung versuche,so wird behauptet , die Untersuchung der Affäre Budenko hmaus-zuzögern und die an diesem „scheußlichen politischen Verbrechen"Schuldigen vor der Entlarvung zu schützen ( !) . Dabei seien Lts
rumänischen Blätter , ja sogar offizielle rumänische Kreise, eifrigbemüht , „bSswttltge Erfindungen " i« dieser Sache auszustreuen.

»SchrvarzwLlV« Tageszeitung" Rr. Ist

Ein Skandal in Weis
Protest gegen die Hetz-Ausftellung

Was würde die französische Regierung dazu
sagen, wenn in einer anderen Hauptstadt Europas , sagen wir
z . B . in Berlin , eine Ausstellung stattfünde, die sich ausschließ¬
lich mit dem Volksfront -Frankreich und seinen jüdisch - marxisti¬
schen und kommunistischen Hintermännern beschäftigte und es so
darauf anlegte , das deutsch - französische Verhältnis zu trüben und
zu verwirren . Sie würde vermutlich einwenden , daß in Deutsch¬
land eine solche Ausstellung nicht geduldet werden dürfe , weil
die deutsche Regierung auf Grund ihrer autoritären Macht
Möglichkeiten genug besitze , sie zu verbieten.

Änd hier liegt des Pudels Kern . Es muß von der deutschen
Oessentlichkeit auf das schärfste dagegen Protest erhoben werden,
daß demokratische Staaten auf Grund ihrer Demokratie Mei-
«nngs -, d. h. Schimpf- und Berleumdungsfreihcit für sich be¬
anspruchen, autoritäre Staaten dagegen zu Anstand und Wohl-
verhalten , natürlich durchaus einseitig, verpflichtet seien , weil
sie die Mittel und Möglichkeiten besitzen, ihre Bürger zu An¬
stand und Wohlverhalten zu erziehen bzw . zu zwingen.

Eine solche Beweisführung ist unfair und das mutz jetzt ein¬
mal mit aller Deutlichkeit gesagt werden , sie kann von der deut¬
schen Öffentlichkeit in Zukunft in keiner Weife mehr hingenom¬
men werden. Wir werden von nun ab jeden anständig behandeln,
der uns anständig entgegentritt , jedem Friedensstörer aber die
Hiebe versetzen , die er uns zu versetzen sucht . Der autoritäre
Staatsoedanke darf für unsere öffentliche Meinung nicht eine
Klammer werden , die jedes Gefühl und jede Aeußerung berech¬
tigter Wut und Empörung von vornherein einengt und hemmt.
Darüber müsien sich auch die verantwortlichen französischenStel¬
len von nun ab im klaren sein.

Nicht wir mischen uns in die Angelegenheiten Frankreichs,
sondern in Paris lebende jüdische Emigranten mischen
sich unter wohlwollender Duldung maßgebender Faktoren der
französischen Politik auf das Gemeinste und Verleumderischste in
die inneren Verhältnisse Deutschland ein . Das lassen wir
uns nicht gefallen, weil wir uns das nicht gefallen las¬
sen können. Auch auf diesem Gebiet sind wir nunmehr entschlos¬
sen, die absolute Gleichberechtigung des deutschen Volkes mit
allen uns zu Gebote stehenden publzistischen Mitteln herzustel¬len . Was man in Paris keiner anderen Großmacht zumutenwürde , das darf man von nun ab auch uns nicht mehr zumu¬ten . Wir haben lange genug zu dem gemeinen und verantwor¬
tungslosen Treiben jüdischer Emigranten in Varis geschwiegen.
Jetzt ist unsere Geduld erschöpft. Wir begegnen von
nun ab jedem so, wie er uns begegnet . Nun mögen französische
Presseorgane von Störung des Weltfriedens reden . Sie können
uns damit nicht aus der Ruhe bringen . Die Störer des Weltfrie¬dens sitzen ganz wo anders als in Berlin . Sie sitzen an der
Seine , und die französische Regierung kann oder will ihnen of¬
fenbar nicht das Handwerk legen Darüber steht uns eine Ent¬
scheidung nicht zu . Wir stellen nur mit Bedauern fest, daß sie
Sas nicht tut . Sie wird also vor der Weltöffentlichkeit verant¬
wortlich gemacht werden müsien für einen Zustandpublizi-

ischer Fehde, der eintreten wird , wenn man sich in Paris
richt bequemt , das nationalsozialistische Deutschland in der öf¬
fentlichen Meinung mit der Achtung zu behandeln , die es ver¬
dient."

Unter der Ueberschrist „Lin Skandal in Paris " nimmi Sagaxim „Völkischen Beobachter " schärfsten -, gegen die vor einigerZeit in Paris eröffnete Ausstellnng marxistrscher und
kulturbolschewistischer Hetzprodukte gegen das Dritte ReichStellung und schreibt:

„In Paris wurde kürzlich eine Ausstellung eröffnet , die aus¬
schließlich gegen das nationalsozialistische Deutschland , seinen
Führer , seine Partei und alle den Staat tragenden Ideen ge¬richtet ist . Diese Ausstellung ist eine brüske und brutale Kampf,ansage . Sie zielt ausschließlich darauf hi» , das sich in letzter Zeitin so erfreulicher Weise anbahnende Verhältnis der Freund¬
schaft oder doch wenigstens der Verständigungsbereitschaft zwi-
schen zwei Großmächten Europas zu sabotieren und systematischzu stören. Das erhellt schon ohne weiteres aus der Tatsache, daßdie Hintermänner in dieser Ausstellung , die dann auch bei ihrer
Eröffnung prompt und sichtbar in die Erscheinung traten , in de»
Kreisen zu suchen sind , die bei Ausbruch der nationalsozialisti¬
schen Revolution zusamt ihrem bösen Gewissen bei Nacht undDunkel angstschlotternd über die Grenzen passierten , um sichnoch rechtzeitig dem nationalsozialistischen Strafgericht zu entzie¬hen.

Die deutsche Presse hat nach Eröffnung der Ausstellung gleichin schärfster Weise dagegen protestiert. Es ist nur ein Zei-chen für die harmlose Naivität und nicht nur für die Dreistig-kett gewisser französischer Presseorgane , daß sie diese nach Lageder Dinge so außerordentlich berechtigte Abwehraktion der deut¬
schen Presse mit gutgespieltem Erstaunen zur Kenntnis nahmen.

AufdieProtestederDeutschenVotschaftinPa-r t s wird zuerst ein Teil der anrüchig st en und gemein¬
sten Karrikaturen und Verunglimpfungen des Führer»und seiner nächsten Mitarbeiter aus der Ausstellung besei-
tigt. Obschon die deutsche Regierung sich keineswegs mit die¬
ser vollkommen unzulänglichen Lösung des in Frage stehende«
bedauerlichen Falles zufciedengebsn konnte und der deutsche Bot¬
schafter erneut beim Quai d'Orsay vorstellig wurde , ist die Aus¬
stellung nunmehr bis zum 18. März verlängert worden,d . h . mit anderen Worten , es wird in Paris weiterhin eine Aus¬
stellung geduldet und sogar verlängert , deren einziger Zweck zu¬
gegebenermaßen der ist , das nationalsozialistische Deutschland z»
beleidigen , zu verleumden und zu verunglimpfen und damit bi«
an sich schon überreichlich in der europäischen Politik vorhan¬dene» Spannungselemente gewissen- und verantwortungslos z»
verschärfen und zu vermehren.

Wir müssen gestehen, daß wir für das Verhalten der
französischenRegierung — und um die allein handelt
es sich für uns — keinerlei Verständnis aufbringen können.
Wenn die französische Regierung etwa der Auffassung rst daßin Frnkreich demokratische Meinungsfreiheit herrsche und si«
deshalb keinerlei Handhabe besitze weiterzugehen als sie schon
gegangen sei, so müsien wir demgegenüber die Frage aufwer¬
fen, ob die französische Regierung auch keine Handhabe besitzenwürde , wenn , sagen wir , in Paris eine Ausstellung eröffnet
würde , die sich ausschließlich gegen England und seine impe¬rialen Eroberungsmcthoden richtete. Wenn doch , dann erhebt
sich die Frage , ob der französischen Regierung an der deutschen
Freundschaft weniger gelegen ist als an der irgendeiner anderen
europäischen Großmacht.

Das Blatt scheut sich nicht, die Behauptung aufzustellen, daßdas Verschwinden Vudenkos , wie überhaupt der gegenwärtige
Zustand der sowjetrussisch -rumänischen Beziehungen , lediglich „das
natürliche Ergebnis " des politischen Kurses sei , den Tata-
rescu seit dem Jahre 1936 eingeschlagen habe ! Ihre bemer¬
kenswerten Ausführungen schließt die „Prawda " mit der unmiß¬
verständlichen Drohung : Die politische und geographische ( !)
Lage Rumäniens sei keineswegs dergestalt , daß die rumänischen
Regierungskreise sich erlauben könnten, auf die im Zusammen¬
hang mit dem Fall Budenko erhobenen Fragen einer Antwort
auszuweichen.

43 Tote durch Nachlässigkeit
Ursachen der Typhusepidemie von Croydon

London , 15. Febr . Die Londoner Blätter veröffentlichen in
allergrößter Aufmachung den Bericht des Ausschusses , der die
Ursachen der Typhusepidemie in dem Londoner Vorort Croydon
erforscht hat . Die Epidemie war im Oktober vergangenen Jah¬
res ausgebrochen . Sie hat nach den amtlichen Mitteilungen
43 Todesopfer gefordert und ist bis heute noch nicht überwun¬
den. Wie es nun in dem Bericht des Untersuchungsausschusses
heißt, haben „überraschende und bedauerliche Umstände" zum
Ausbruch der Seuche geführt . Ein typhuskranker Arbeiter hatte
in den Grundwasieranlagen des städtischen Wasserwerkes ge¬
arbeitet und aus Nachlässigkeit ist das durch ihn verseuchte
Erundwasier ohne hygienische Reinigung in die Wasserleitung
der Stadt Croydon eingedrungen . Also Nachlässigkeit ist die
Ursache!

Ztalleim kommen nach Deutschland
Abkommen zwischen Dr . Ley und Starace

Berlin , 16. Febr . In dem Bestreben , die freundschaftlich
Beziehungen zwischen Deutschland und Italien noch festergestalten und weiter auszubauen , ist jetzt ein neues politis
organisatorisches Abkommen geschlossen worden . Nach dies,llebereinkommen werden künftig alle in Deutschland lebendItaliener , sofern sie in den Listen der Opera nazionale Do;lavoro geführt werden , dieselben Vergünstigungen erhalten , u
sie den DAF .-Mitgliedern gewährt werden . Ebenso werden all
Mitgliedern der DAF ., die in Italien leben , dieselben V,
günstigungen zustehen, wie sie den Mitgliedern der Opera nazinale Dopolavoro gewährt werden.

Um die Beziehungen zwischen den beiden Organisationen menger zu gestalten und die Erfahrungen des einen Landes dendes anderen zugute kommen zu lassen , wurde darüber hinaiern laufender Mitarbeiter - Austausch eingerichtet. 5ledem Jahr werden mehrere Gruppen der DAF . und der Openazionale Dopolavoro nach Italien bezw . nach Deutschland r<!en und Gelegenheit haben , unter sachkundiger Führung d,
nationalsozialistische Deutschland oder das faschistische Italicnaher kennenzulernen. In den Monaten Avril . Mat . Juni . Ju

August, September und Oktober schickt die Opera nationale Do-
polavoro zirka 6866 Personen in Sonderzügen nach DeutfchGnd.
Die deutsche Organisation wird zu einer ihr günstig erscheinenven
Zeit ebenso viele KdF .-Neisende nach Italien senden, wie Ita¬
lien Dopolavoristen nach Deutschland. Programmwünsche werden
rechtzeitig bekanntgegeben werden . Reisedauer und Kilometer-
;ahl ist für die Reisender beider Länder dieselbe.

Endlich wurde rn den , Abkommen, das am 16 . Februar in
Kraft tritt , vereinbart , daß für die vom der NS . -Eemeinichaft
.Kraft durch Freude " aus Grund des Clearing -Abkommens vom
Dezember 1937 angesetzten Italien - Reisen die Opera na¬
tionale Dopolavoro während des ganzen Aufenthalts der deut¬
schen Gäste in Italien die Organisation , dre Betreuung und dit
Durchführung des Programms übernimmt.

Mnlantttise des RelchWanznilllskrS
Helsingfors , 15. Febr . Im Verlauf seines Finnland -Besuche»

stattete Reichsminister der Finanzen Graf Schwerin von Krosigkin Begleitung des deutschen Gesandten von Blücher dem finni¬
schen Staatspräsidenten Kallio und Feldmarjchall von Manner¬
heim Besuche ab . Ferner besuchte der Reichsminister die Ge¬
schäftsräume der deutschen Handelskammer in Finnland . An¬
schließend gab die deutsche Handelskammer ein Frühstück, bei
dem der Vorsitzende der deutschen Handelskammer , Direktor
Mahnken , Staatsminister Lajander , den Minister des Auswär¬
tigen Holsti und Finanzminister Tanner sowie den deutschen
Gesandten von Blücher als Ehrengäste begrüßen konnte. In

! seiner Antwort - Rede dankte der Reichsminister der deut-
i schen Handelskammer für die von ihr bei der Pflege der deutsch-
! finnischen Wirtschaftsbeziehungen geleistete Arbeit und sprach sich
f hocherfreut über die liebenswürdige und herzliche Aufnahme
> aus , die er überall bei seinem Besuch in Finnland gefunden habe,
i Der Reichsminister bezeichnet« es als glücklichen Umstand, daß' die deutsch -finnischen Wirtschaftsbeziehungen nicht von Hemm-
> Nissen beeinflußt seien, wie sie noch bei vielen anderen Ländern
; bestünden . Der zur Zeit bestehende deutsch -finnische Llearing-
! verkehr im Außenhandel sei zwar ein Notbehelf , der aber doch
i recht zufriedenstellend arbeite und einen immerhin gangbare»
! Weg für den weiteren Ausbau der deutsch -finnischen Wirtschaft»«
^

beziehungen darstelle.

! Französische Gasmasken sür Sowjetspanies
j Paris , 15. Febr . Die „Action Francaise " veröffentlicht di»
f Photographien von Gasmasken , die die 5. Armee des Ge»
> neralsFrancobei den spanischen Bolschewisten erbeutethat . Es handle sich um 12 500 Stück , die alle in ausgezeich«
j netem Zustande waren . Diese Gasmasken seien französischer
. Herkunft und trügen den amtlichen französische»

Kontrollstempel. Wenn man bedenke , daß nur ein Teil
erbeutet worden sein dürfte , so könne man aus Grund dieses Vor->

! falls fragen , wie viel französische Gasmasken wohl über di»
^ Grenze nach Sowjetfpanie « gegangen feie«. '
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echlittsiiirme über Europa
Verkehrsstörungen in Polen — HiiuserveschLdigungen in

Oberitalien — Neuer Kälteeinbrnch
Warschau, 15. Febr . In ganz Polen wütete am Montag

em Schneesturm, der in einzelnen Landesteilen , besonders in
den Wojwodschasten Krakau und Lodz , großen Scha¬
den anrichtete . Mehrfach wurden Telephonleitungen zerstört.
In Lodz mußte infolge von Schneeverwehungen der Straßen¬
bahnverkehr zeitweise eingestellt werden . Auch der Autobus-
vcrkehr konnte dort sowie in der benachbarten Wojwodschast
Kielce nicht aufrechterhalten werden.

Mailand , 15 . Febr . Im Rhemetal bei Aosta wütete in der
Nacht zum Dienstag ein heftiger Schneesturm, wie man ihn seit
Menschengedenken nicht mehr erlebt hat . Zahlreiche Häuser
wurden abgedeckt.

München, 15. Febr . Auf die Schneestürme und starken Schnee¬
falle der letzten Tage ist nun ein neuer , mit intensivem Nord¬
wind verbundener Kälteeinbruch gefolgt, der abermals
empfindliche Kältegrade gebracht hat . So verzeichnete man am
Dienstag früh in Füssen 15 Grad Kälte (die tiefste
Nachtemveratur war 18 Grad unter Null ) , auf der Zugspitze 16
(nachts 19) Grad , Predigtstuhl und Nebelhorn hatten l4 Grad,
Mittenwald und Oberstdorf sowie Tegernsee 11 Grad Kälte,
der Hohe Peißenberg und Schliersee verzeichneten 10 Grad , Mün¬
chen 9 .1 und Bad Tölz 9 Grad Kälte . Es folgenEarmisch-Par-
tenkirchen und Bad Reichenhall mit 8 Grad . Erheblich milder
var es in Nordbayern.

Erfurt , 15. Febr . Auch in Thüringen sind seit einigen
Tagen ergiebige Schneefälle zu verzeichnen, lieber dem Renn-
sreigort Schmiedefeld gingen S ch n e e st L r m e von außerordent¬
licher Heftigkeit hinweg . Stellenweise häufte sich der Schnee
bis zu v ' er Meter, so daß sich zahlreiche Einwohner Gänge
aus ihren Häusern herausschauseln mutzten

Die für den Verkehr durch den Harz wichtige Reichsstratze 4
von Bad Harzburg über Braunlage nach Nordhausen ist zwischen
Harzburg und Vraunlage völlig zugeweht. Der Winrsckurorr
Braunlage war am Dienstag von jedem Verkehr abgeichmtten.
Schwere Motorpflüge und Kolonnen von Arbeitern sind dabei,
die Stratze wieder für den Verkehr passierbar zu machen Auf
der Oberharzer Eisenbahn Goslar -Clausthal - Zellerfeld—
Altenau mußten ebenfalls Schneepsliige eingesetzt weroen , um
die Gleise von den Schneemassen zu räumen.

Schneeverwehungen stören den Berkch
Infolge der starken Schneeverwehungen mutzten verschiedene

Poftkraftlinien eingestellt werden . So ist er Ver¬
kehr auf den Linien Zwiefalten - Kleinengstingen und Mün¬
singen—Feldstetten (ausgenommen Münsingen —llebungsplatz)bis auf weiteres unterbrochen . Das Postauto von Schömbergkonnte am Montag nur mit einem Vorspann von vier Pferdendie Langenbrander Steige passieren Daraufhin ist auch hierDer Verkehr eingestellt worden . Auf der Linie Winsheim —
Leonberg blieb am Montag abend Lei Betzenbuckel ein Post¬kraftwagen im Schnee stecken . Eine Kolonne Schneeschipper, dieaus Heimsheim Herbeigeholt wurde , schaufelte den Omnibuswieder frei.

Auf mehreren Strecken ist der Reichsarbeitsdiensteingesetzt worden , um die Schneeverwehungen zu beseitioenund so die Aufrechterhaltung des Postautoverkehrs zu ermög-l' chen. Auch auf der R e i ch s a u t o b a h n Stuttgart-Ulm, wo die Schneedecke teilweise bis zu einem Meter hoch war,griffen die Arbeitsmänner helfend ein . Seit Sonntag sind 209Männer der Abteilungen Wilhelm „Wilhelm Teil " in Vaihingenund „Max Eyth " in Kirchheim an der Arbeit , um mit großenhölzernen Schaufeln die Fahrbahnen von den Schneemassen zubefreie ».

Neue Werkstatt deutscher Wissenschaft
Größte Forschungsstätte für Leichtmetalle eröffnet

Bitterfeld , 15. Febr . Die Vitterfelder Braunkohlenfelder mit
ihren günstigen Voraussetzungen für die bei der Durchführung
der elektrotechnischen Prozesse notwendigen Energie haben diese
Gegend zum Mittelpunkt der Erzeugungsstätten des sogenannten
Elektronmetalls gemacht. So ist es kein Zufall , daß nunmehr
in Bitterfeld eine neue Forschungsstätte der
IG . Farben der Öffentlichkeit übergeben wurde , die haupt¬
sächlich der Metallforschung und den Untersuchungen vornehm¬
lich der Leichtmetalle dienen soll . Aus der Fülle der
gesammelten Erfahrungen in der Praxis und bei den bisherigen
Versuchen hat man hier eine neue Spezialforschungsstätte ge¬
schaffen , die als eine der größten ihrer Art der Welt , zum min¬
desten als die modernste und größte Europas , angesehen werven
kann und Blickpunkt der Leichtmetallkundler werden soll. Hier
wird man sich mehr noch als bisher mit den Aufgaben der Roh»
stosfveredelung beschäftigen können, und der deutschen Forfchcr-
arbeit , die gerade bei den Leichtmetallen außerordentliche Er¬
folge erzielt hat , sind damit neue Möglichkeiten erschlossen.

Kleine Nachrichten ms aller Welt
Massenvernichtung von Kakao. Der seit langem schwx-lende „Kakao- Krieg" an der Eoldküste Afrikas ist jetzt zum

offenen Ausbruch gekommen . Die Aschantineger haben ihre
Drohung wahrgemacht und mit der Massenverbrennung von
Kakao begonnen . Nicht weniger als 60 000 Tonnen Kakao
sollen in den ächsten vier Wochen vernichtet werden, eine
Menge , die so groß ist wie die deutsche Kakao-Einfuhr des
ganzen Jahres . Seit mehreren Monaten führen die Kakao-
Farmen der Eoldküste einen erbitterten Kampf gegen die
Einkäufer , denen sie vorwerfen , daß sie die Kakao

'
vorräte

unter ihrem wirklichen Wert an sich bringen wollen . Der
britische Kolonialminister hat eine Kommission eingesetztdie die Lage untersuchen soll.

Flugzeug fliegt in der Halle . Am Samstag ist zum ersten¬mal ein Flugzeug in einer geschlossenen Halle im Flug aus¬
probiert worden . Hanna Reitsch ist zusammen mit dem
Chefpiloten der Flugzeugfirma Focke Achgelis u . Co . mitdem Hubschrauber „FW . 61" in der Deutschlandhalle ge¬startet . Das Flugzeug ist langsam und sicher durch die Halle
geflogen.

„Sch» ,rz« jM»er Tageszeit«»,"

MS AM mR MO
Altensteig , den 16 . Februar 1938.

Dienstplan der schwäbischen Hitlerjugend
vom 15. Februar bis 15. März 1938

j Mittwoch : 16 . 2 . : HI -Heimabend ; DI -Heimnachmittag ; JM-
Sportnachmittag.

Donnerstag , 17. 2 . : BdM -Sport.
Sonntag , 20 . 2. : HJ -Gefoilgschaftsdienst fällt aus , da an diesem

Tage im Rahmen des RDWK unsere Jugend sich an den
sportlichen Wettkämpfen beteiligt, ' DJ -iFähnleindienst ; VdM-
Sonntagdienst : JM -Sonntagdienst.

Mittwoch , 23 . 2 . : HI -Heimabend ; DJ -Heimnachmittag ; IM-
Heimnachmittag.

Donnerstag , 24 . 2 . : BdM -Heimadend.
Samstag , 26 . 2 . : Führerinnendienst der BdM - und JM-

Untergaue.
Sonntag , 27 . 2 . : Führerdienst der HJ -Gefolgschasten ; Führer¬

dienst der DJ -Fähnlein ; Führerinnendienst der BdM - und
JM -Untergaue.

Mittwoch , 2 . 3 . : HJ -Singabende (gemeinsam mit BdM - und
DI - und FM -Fuhrer,innen ) ; DJ -Singnachmittag ; JM-
Sportnachmittag.

Donnerstag , 3 . 3. : BdM -Sportabend.
Sonntag , 6 . 3 . : HJ -Schardienst ; DI -Gähnleindienst.
Mittwoch , 9 . 3. : HI -Heimabend ; DF -Heimnachmittag ; JM-

Heimnachmittag.
Donnerstag , 10. 3. : BdM -Heimabend.

Der Sport der Hitlerjugend , der im allgemeinen jeweils
am Freitag einer Woche Lurchgefühit wird , kann nicht ge-
Lietseinheitlich festgelegt werden , da den oft unzureichenden Vor¬
aussetzungen Rechnung getragen werden muh.

Die Bannführer geben in ihren Kreiszeitungendie entsprechenden Zusatzbestimmungen.
Ich mache darauf aufmerksam , daß diese Dienste der Einheitender Hitlerjugend bindend sind und daß eine nicht plan¬

mäßige Dienstbeanspruch der Hitlerjugend durch Veranstal¬
tungen der Partei und des Staates nur nach -den Bestimmungendes Jugendsührers des Deutschen Reiches vom Dezember 1937
erfolgen kann.

Stuttgart, den 15. Februar 1938.
Erich Sundermann, Gebietsführer.

! De» Netchsberufswettkampf der Friseure . Die Friseure
werden ihren -diesjährigen Wettkampf in Form eines öffent¬
lichen Schaufrisierens durchführen . Das Handwerk hat da¬
mit wieder Gelegenheit , seine schöpferisch-kulturellen Lei¬
stungen unter Beweis zu stellen. An dem Wettkampf betei¬
ligen sich Meister und Gesellen . Die Ausscheidung wird fürdie Großkreise Calw , Freudenstadt , Horb und Böblingenin Nagold stattsinden . Der Wettkampftag ist der
2 0 . März. Die fachliche Aufgabe ist die Herstellung einer
Eisenondulation an einem lebenden Modell und einer
wassergewellten Eesellschaftsfrisnr ohne Fantasien und
Schmuck.

Verneck , 15. Februar . (Versammlung der NSDAP .)Am letzten Sonntagabend veranstaltete die NSDAP des
Stützpunktes Berneck im Gasthaus zum „Waldhorn " eine
öffentliche Versammlung. Kreisleiter Wurster-Calw sprach über das Thema „Deutschland und die Well
im 6 . Jahr der, nationalsozialistischen Revolution "

. In ein¬
dringlichster Weise verstand es der Redner , der voll besuch¬
ten Versammlung , die von Anfang bis zu Ende seinen Aus¬
führungen mit gespanntester Aufmerksamkeit folgte , die Be¬
deutung dieses Kampfes aufzuzeigen . Es ist uns in Berneck
wohl kaum einmal -die Größe und umwälzende Wirkung
dieser Jahre so klar und aufrüttelnd zum Bewußtsein ge¬
bracht worden wie an diesem Abend . -Ein einiges Volk mit
einheitlichem Willen muß und wird seinen Platz in der
Welt behaupten ! Stützpunktleiter Bauer leitete die
Versammlung und dankte dem Redner für seine Ausfüh¬
rungen.

Nagold , 15. Febr . (Abbruch des Toiengräberhauses .)
Dieser Tage wurde das Tot e ng rä b e rh a us bei der
Remigiuskapelle , sowie die unmittelbar an - die Kirche an¬
gebaute häßliche Scheuer abgebrochen. Damit ist-dem geschichtlich nachweisbar ältesten und wertvollsten Bau¬
werk unserer engeren Heimat wieder der ihm gebührende
ehrwürdige Platz inmitten der Totenkreuze allein Vorbehal¬ten . Das Haus wurde im Jahre 1768/69 gebaut , ist also170 Jahre alt geworden . Die Scheuer dürfte etwa um 1885
an die Kirche angebaut worden fein.

Freudenstadt , 15. Februar . (Ein neues Stadtbahnhof¬
gebäude . ) Wie wir hören , hat sich die Reichsbahndirektion
Stuttgart nun endgültig entschlossen , in . Freudenstadt e i n
neues Stadtbahn Hofgebäude zu erstellen , das
den betrieblichen Erfordernissen und der Eigenschaft der

, Stadt als Kurort mehr entsprechen soll , als es -seither mit
dem alten Gebäude der Fall gewesen ist.

Freudenstadt , 15 . Februar . (Ein geborener Freuden¬
städter nach Göttingen berufen . ) Zum 1 . April 19Ä ist der
ordentliche Professor an der Universität Gießen , Dr . Ger¬
hard Pfahl er , nach Güttingen berufen worden . Er
vertritt die Fächer Psychologie und Pädagogik . Gleichzei¬
tig wurde er zum Direktor des Psychologischen und Päda¬
gogischen Instituts ernannt . Professor Pfahler wurde 1897
in Freudenstadt geboren.

Mühlacker, 14 . Februar . (Vom Enzkreis des Schwäb.
Sängerbundes .) Der Mhrerrat des Enzkreises befaßte sich
am Samstag hier mit der Besetzung der Kreisführerstelleim Enzkreis des Schwab . Sängerbundes . Nach- einem
Referat des stellv . Kreisführers Hermann Gdllmer-
Neuenbürg wurde Studiendirektor L i n d e r - Mühlacker
zum neuen Kreisführer bestellt und zum Geschäftsführer
Verwaltungsobersekretär Fauth - Mühlacker.

Stuttgart , 15. Febr . (Schwäb . Dichterpreis
1 9 3 8 . ) Die Bedingungen für eine Teilnahme am Schwäb.
Dichterpreis 1938 sind dis folgenden : Vewerbungsberech-
tigt sind in Württemberg geborene oder ansässige Dichterund Dichterinnen mit ihren Werken (Romane , Novellen,
Erzählungen , Dramatische Werke, Gedichte u . a . ) , die in der
Zeit vom 1 . August 1937 brs 30 . Juni 1938 erschienen sindoder erscheinen . Als erschienen gelten Werke, die in Buch¬form veröffentlicht sind , dramatische Werke auch dann , wenn
sie bis 30 . Juni 1938 aufgeführt worden sind . Werke, die
vor dem l . August 1937 in der Presse vorabgedruckt oder

« eit» I

»on >r veröffentlicht worden sind, können nicht berücksichtigtwerden. Der letzte Zeitpunkt für die Einsendung ist der 30.
Juni 1938 . Die Werke sind beim Württ . Kultministerlum,
Stuttaart -N . Azenberastrake 14 . einzureichen. Der Preis
beträgt 3000 RM . Er wird"

wie bisher am Geburtstag un¬
seres größten schwäbischen Dichters, Friedrich Schiller , dem
10. November 1938 , nach näherer Anordnung des Kultmini-
stcrs verliehen.

Zum Präsidenten be ft eilt Wie aus Brüssel ge¬meldet wird , wurde Oberbürgermeister Dr . Strölin für die
nächsten drei Jahre zum Präsidenten des Internationalen
Verbandes für Wohnungswesen und Städtebau bestellt.Im Anschluß an die Generalversammlung dieses Verbandes
empfing der König der Belgier den Eeschäftsführenden Prä¬
sidenten des Deutschen Eemeindetags Dr . Jeserich und Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin in einer längeren Privataudienz.

StuttgartsältesterEinwobner. Am Montag
früh ist in Stuttgart der älteste Einwohner der Landes¬
hauptstadt , der Privatmann Emil Eitel , im Alter von 9714
Jahren gestorben. Eitel entstammte einer alten Stuttgarter
Familie . Er war einst Gründer und Inhaber einer Fabrik
für Portefeuillswaren . In den 70er Jahren des vorige«
Jahrhunderts trat er als Bauherr zahlreicher Villen in Er¬
scheinung . U . a . hat er auch den „Kaiserbau " am Platz der
SA . errichten lassen . Eitel , der sich allseits großen Anse¬
hens erfreute , war bis in sein hohes Alter munter und le-
bensirak.

Tüdmgen , 15. Febr . (Neuer Dozent . ) Der Reichs-
wissenschaftsmimfter hat dem Oberarzt an der Chirurgi¬
schen Klinik der Universität Tübingen Dr . habil . Antoa
Stauß die Dozentur für das Fach der Chirurgie verliehen
und ihn der Medizinischen Fakultät der Universität Tübin¬
gen zugewiesen. Dr . Stauß ist am 10 . November 1900 gebo¬
ren . Seit 1934 ist er Oberarzt an der Chirurgischen Klinik
der Universität Tübingen.

Böblingen , 15. Febr . (Tödlich überfahren .) Ein
48 Jahre alter Wanderer , der aus Schlierbach Kr . Göppin¬
gen stammt, befand sich aus der Wanderschaft von Calw
nach Böblingen . In der Nähe von 'Dagersheim wurde der
auf der Straße Gehende von einem Personenkraftwagen
von hinten angefahren und schwer verletzt Im Kreiskran¬
kenhaus Böblingen ist der Verunglückte wenige Stunden
später an den Lolaen,des Unfalls aektorben.

Heitbronu , 15. Febr . (Reichsderusswettkampf . )Am Montag wurde im festlich geschmückten Stadtgartenfaalder Reichsberufswettkampf im Kreis Heilbronn eröffnet.Der Kreisobmann der DAF Link berichtete einleitend überdie gewaltige Zunahme der Wettkampfteilnehmer im Kreis
Heilbronn , die von 2170 im Jahre 1934 auf 783) anwuchs.

Heidenheim» 15. Febr . (Im Schnee stecken geblie¬ben .) Auf der Stratze Heldenfingen—Gerstetten , die in¬
folge starker Schneeverwehungen so gut wie unbefahrbarist, blieb das kursmätzige Postauto im Schnee stecken . Der
Wagen mutzte herausgeschaufelt werden.

Eutenzell , Kr . Biberach, 15 Febr . (Von einer fal-
lendenTannegetrofsen . ) Der Oberholzmacher Lo¬
cher aus Eutenzell war mit anderen Arbeitskameraden imWaldteil Husarenkopf mit Holzarbeiten beschäftigt . In der
Dähe wurde eine Tanne gefällt , die während des Falles
durch den im selben Augenblick herrschenden starken Windvon der zuvor berechneten Richtung abgetrieben wurde und
Locher so stark am Kopf traf , daß der Tod sofort eintrat.

Ravensburg , 15 . Febr . (Beim Skifahr en verun¬
glückt . ) Beim Skifahren am Zundelbacher Lindele brach
sich eine jüngere Ravensburger Skiläuferin einen Futz . Sie
mutzte mit dem Weingartens : Krankenwagen weggebrachtwerden.

Neu-Mm , 15 Febr . (Vom Faschingsvergnüge»indenTod . ) Bei einer Fafchingsunterhaltung eines Neu-Almer Vereins wurde eine Väckersehefrau während des
Tanzes plötzlich von einem Unwohlsein befallen . Auf dem
Transport ins Krankenhaus erlag sie einem Herzschlag.

Vom Allgäu » 15. Febr . (Vom Feuer Heimge¬such t . ) Ein Schadenfeuer äscherte in der Nacht zum Mon¬
tag das Anwesen des Bauern Gebhard Maier in Mitlel-
berg im Algäu vollständig ein . Große Futtervorräte sindmitverbrannt . Die Löscharbeiten waren durch den Schnee¬sturm außerordentlich behindert.

Heutingsheim . Kreis Ludwigsburg , 15. Febr . (Eine
Greisin verunglückt .) Schwer verunglückt ist die86 Jahre alte Frau Marie Rapp . Sie glitt auf der Keller¬
treppe ihres Hanfes aus und stürzte in den Keller hinab.Die alte Frau erlitt so schwere Kopfverletzungen, daß sieins Kreiskrankenhaus eingeliefert werden mutzte.

Kirchheim a. N ., 15. Febr . (Selbstmord auf denSch ienen) In der Nacht zum Dienstag wurde nahe dem
Eifenbahntunnel auf Markung Kirchheim ein verheirateterMann aus Neckarwestheim tot auf den Schienen aufgefun¬den. Nach den polizeilichen Ermittlungen hat sich der Toteaus ungeklärten Gründen vom Zuge überfahren lassen, wo¬bei ihm der Kopf vom Rumpfe getrennt wurde.

Kirchheim u. T ., 15. Febr . (Explosion . ) Am Mon-
tag explodierte in der Küche des Wächterheims eine Gas¬uhr . Durch umherfliegende Teile der Gasuhr erlitt eine»der in der Küche beschäftigten Mädchen Verletzungen amKopf und an der Hand . Die Gewalt der Explosion zer¬trümmerte sämtliche Fensterscheiben der Küche und einige»Geschirr.

Münsingen . 15. Febr . (Reuiger Christbaum,dieb .) Dem Bürgermeister einer Nachbargemeinde wur-den in einem Brief 11 RM . zugeschickt . Der Briefschreiberte,lte mit . daß er vor Weihnachten aus dem Gemeindewald11 Christbäume gestohlen und verkauft habe.
Spaichingen . 15 . Febr . ( E i n O p f e r d e s W e t t ers .)Der Br - meister Hofmann von der Schlüssel -Brauereirutschte kurz nach dem Verlassen des Vrauereigebäudes aufder glatten Stratze aus . Er trug einen doppelten Bein-bruch davon.
Horrye »m, Kr . Vaihingen , lö . Febr . (Alemannen¬

grab .) In der Lehmgrube einer Ziegelei stießen a»
Samstagvormittag Arbeiter auf ein Grab , in welchem ei«
noch gut erhaltenes Knochengerüst sowie verschieden»
Schmuckstücke und Eebrauchsgegenstände vorhanden waren.

Eundelsheim , Kr . Neckarsulm , 15. Febr . (Fachwerk-bau freigelegt .) Als im letzten Herbst der Einwohner
H . Eötzenberger sein Haus neu verputzen ließ, entdeckte ma»unter dem alten Vervutz ein Fachwerk von seltener Schöa»
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heit . Das ganze Fachwert wurde daraus freigelegt und nun - ,
mehr besitzt die Gemeinde Eundelsheim eine der schönsten > ;
Fachwerkbauten der ganzen Gegend . Das Haus ist vermut « i
sich schon im 15 . Jahrhundert gebaut worden. i

Plochingen, 15. Febr . (Gesundes Geschwrster - <
Ir i o .) Die hier wohnhafte ledige Amalie Bauer vollendete
in diesen Tagen ihr 81 . Lebensjahr . Ihre Schwester Frau -
Barbara Berger steht im 86 . und ihr Bruder Joseph Bauer
im 91. Lebensjahr . ^ ^ ^ . ?

Aalen , 15. Febr . (Städtisches .) Da die Zahl der rm
Aalener Krankenhaus behandelten Kranken sich in den letz- s
ren zehn Jahren nahezu verdoppelt hat , leidet das Kran - r
kenhaus an erheblichem Raummangel . In einer Sitzung der ^
Natsherren wurde eine Erweiterung von 90 aus 150 Betten j
für zweckmäßig erachtet . — 2m Hinblick aus die am 1 . April s
ds 2s erfolgende Eingemeindung von Unterromdach wird z
die Zahl der Ratsherren von 12 auf 14 und die Zahl der !
Beigeordneten von zwei auf drei erhöht . s

Aalen , 15. Febr . (Zwei R a b e n e l t ern .) Ein Ehe¬
paar aus Aalen mußte wegen unverantwortlicher Vernach- l
lässigung seiner Kinder sowie wegen Mißhandlung dersel - ;
den in Haft genommen werden. Der Mann hatte es sogar Z
fertig gebracht, einem seiner Kinder Benzin einzuflößen, l
Die Frau hatte sich nicht nur um ihre Kinder nicht gekiim- s
mert, sondern auch ihren Haushalt in beispielloser Weise
verwahrlosen lasten.

Dornhan . Kr . Sulz , 15. Febr . (Eingemeindung .)
Die Gemeinde Vusenweiler hatte den Antrag gestellt, nach
Dornhan eingemeindet zu werden. Die Natsherren von
Dornhan haben nunmehr die Erklärung abgegeben, daß
Dornhan bereit ist, Vusenweiler in den Eemeindeverband
Dornhan aufzunehmen.

Laichingen, 15. Febr . (Verunglückt .) Beim Abladen
von Langholz verunglückte hier der Fuhrmann und Land¬
wirt Peter Betz schwer. Ein Stamm kam plötzlich ins Rut¬
schen und traf Betz, dem ein Bein zweimal gebrochen wurde.

Nur noch knapp so ooo
Die Arbeitslage bei den Angestellte«

Der neue Vierteljahresbericht der Reichsanstalt über den Ar¬
beitsinsatz der Angestellten in den Monaten Oktober bis De¬
zember 1937 verzeichnet einen weiteren Rückgang der arbeits¬
losen Angestellten. Ihre Zahl sank von 161V00 Ende Oktober
1936 auf rund 98 090 Ende September 1937 und dann weiter
auf rund 89 999 am Jahresschluß . Die Zahl der arbeitsuchen¬
den Angestellten liegt mit 138 999 etwas höher, da hierbei auch
die große Zahl derjenigen berücksichtigt ist , die nur einen Ar¬
beitsplatzwechsel anstreben . In zeitlicher Folge brachte zunächst
der Oktober einen erheblichen Zustrom von Arbeitsuchenden aus
den Reihen der entlassenen Soldaten und Arbeitsmänner und
der aus Handelsschulen entlassenen Berussanfängerinnen . Auch
Ehestandsdarlehens -Empfängerinnen traten infolge der Locke¬
rung der gesetzlichen Bestimmungen neu als Arbeitsuchende auf.
Durch die allgemeine Aufnahmefähigkeit der Wirtschaft und der
Behörden ergab sich aber am Schluß des Monats Oktober nur
eine geringe Erhöhung der Arbeitsuchenden-Zahl . Die eigent¬
liche Entlastung innerhalb der Berichtszeit brachte der November l
mit semen verhältnismäßig früh einsetzenden Kräfteanforderun - s
gen für das Weihnachtsgeschäft. Auch im Dezember ging die !
Arbeitsuchenden-Zahl noch zurück. !

Folgen bes neuerlichen Winlereinkruchs z
Die heftigen Schneefälle, die am Samstag und Sonntag in !

ganz Südeutschland niedergegangen sind , haben teilweise auch -
«och am Montag angehalten . Besonders störend wirkten sich !
die Schneefälle im Oberland aus , wo der Kraftwagenverkehr
unter den Schneeverwehungen, die stellenweise ein Höhe von
2 Meter errichten, schwer zu leiden hatten . Der Kraftpostverkehr
erlitt verschiedentlich erhebliche Verspätungen . In mehreren
Orten mußten die Schneepslüge in Tätigkeit treten . Im Allgäu
haben am Montag vormittag neuerliche Schneestürme eingesetzt
und wiederum Zu verkehrshemmenden Verwehungen auf den
Landstraßen geführt . Auf der Straße Vaihingen —Böblingen
gerieten mehrere Kraftwagen , die keine Schneeketten hatten , in
den Straßengraben . In einem Falle stießen zwei Autos zusam¬
men, die schwer beschädigt abgeschleppt werden mußten . Der
Fahrer und eine Mitfahrerin des einen Wagens wurden leichter i
verletzt.

' !

Nimtes Merle!
Oesterreichisches Schlachtschiff wird gehoben

Eine Firma , die sich besonders mit der Hebung versunkener
U -Boote und Schiffe beschäftigt, hat jetzt von der jugoslawischen
Regierung die Konzession zur Bergung des ehemaligen öster¬
reichisch-ungarischen Schlachtschiffes „Jstvan " erhalten , das im
Juni 1918 in der Adria unweit von Spalato versenkt worden
ist . Bei der Katastrophe des Schiffes kamen 399 Matrosen um.
Man glaubt jedoch , daß auch die Kaste des „Jstvan " sich noch au
Bord befindet , die am Tage der Versenkung mehrere Millionen
Goldkronen zählte . Die Arbeiten zur Hebung des Schlachtschif¬
fes sollen noch in diesem Jahre vorwärts getrieben werden.

„Hier ist Korn , du Ochsenhorn !"
In drastischer Art hat sich ein Bauer aus Nickelshagen bei

Saalfeld geholfen, besten Roggenfeld immer wieder von Fuß¬
gängern überquert wurde . Er stellte eine Tafel vor den bereits
breit ausgetretenen Weg und schrieb darauf:

„Hier ist Korn , du Ochsenhorn!
Tritt es nicht mit Füßen,
denn Menschen müssen es genießen !"

Dieser zwar nicht höflichen, aber äußerst deutlichen Auffor¬
derung ist denn auch Folge geleistet worden und der Bauer
konnte die nächste Ernte unbeschädigt einbringen . Das Schild
aber steht heute nack auf seinem Acker.

Sehnsucht nach der Alm
In der Nähe des Vodensees machte sich eine Kuh beim Trän - >

ken plötzlich aus dem Staube . Alles Suchen war vergebens . Erst i
am nächsten Tage fand man die Kuh , und zwar auf der Alm, '
auf der sie den letzten Sommer über gewesen war . Den stunden¬
weiten Weg hatte sie anscheinend ohne Mühe gefunden. Nur
die Kälte der winterlichen Nacht hatte ihr etwas zugesetzt . Die
Kuh war über und über mit Eiszapfen bedeckt und hatte sich auch ^
die Ohren erfroren . Gerne stieg sie wieder hinab ins Tal , da ihr i
die vorhergehende Nacht eine schwere Lehre gegeben hatte . ?

' Der Herr Intendant erzählt
Eruption

Auf einer kleinen Hofbühne eines Duodezfürsten sollte eine
Oper aufgeführt werden , von der man sich durchaus keinen Er¬
folg versprach. Da aber der Verfasser der Landesfürst in höchst¬
eigener Person war, blieb nichts anderes übrig, als wenigstens
einen Versuch zu machen . Am Schluß des „Werkes" stand der
Ausbruch des Vulkans . „Wie werden wir das mit dem Berg
nur machen "

, klagte der Intendant dem Techniker, „wie ge¬
denken Sie es einzurichten, daß der Berg tatsächlich speit?"

„Nur keine Sorge , Herr Hofrat "
, war die Antwort , „wenn s

der Berg erst zwei Akte von der Oper gesehen und gehört hat s
— im dritten speit er ganz von selbst .

"

Die Rückkehr
Auf seinen Konzertreisen hatte Händel auch in Dublin ein i

Konzert zu leiten bei dem der Sänger Dubourg eine Arie mit >
einer „Kadenz nach Belieben " singen mußte . Dubourg irrte eine
ganze Weile in den verschiedensten Tonarten umher , verlor den
Faden , kam zu den unglaublichsten Improvisationen , fand sich
aber dann doch wieder und begann , den Triller zu schlagen , der
die Kadenz zum Abschluß bringt.

Händel begrüßte das glückliche Zurückfinden mit einem lauten
„Willkommen zu Hause, Herr Dubourg !" — sehr zur Erheiterung
des Publikums, das den Scherz wohl verstanden hatte.

Unerschrockenheit
Bei einer Gesellschaft , der auch Bismarck beiwohnte , wurde

stundenlang musiziert. Als die letzten Töne verklungen waren,
wurde der Fürst von einer Dame , die als nicht sonderlich begabte
Künstlerin galt , ziemlich zudringlich gefragt , ob er die Musik
liebe . „Nein"

, erklärte der Kanzler , „aber ich fürchte sie auch
nicht !"

Falschspieler
Hans von BLlow wurde einmal von seinem Konzertmeister

darauf aufmerksam gemacht, daß ein bekannter Kriminalkom¬
missar auffallend häufig das Theater besuchte : „Was der wohl /
hier will ? So musikalisch ist er doch gar nicht." . i

Der Reichsschulungsbrief
gehört in jede deutschfühlende Familie.
15 Pfennig im Monat kann jede aufbringen. '
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Reiter-SA Altensteig
Heute Dienst.

1 P » rt « l-Lin »« r mit bMtrsul « « ^
Jugendgruppe der RS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk

Heute 8 Uhr Heimabend in der Jugendherberge. Liederbüchl»und Bastelsachen mitbringen. Die Leiterin.

i AH., » er»«. , IV ., >

Hitlerjugend, Standort Altensteig
Heute 29.18 Uhr Heimabend im Parteiheim . Standortfiihrer.

Hitlerjugend, Standort Simmersfeld
Heute abend tritt der ganze Standort vollzählig in Uniform

beim Schulhaus in Simmersfeld an. Standortführer.

„Ganz einfach: Ihr spielt falsch ! — Das interessiert ihn",
schmunzelte Bülow.

Eon sordino
Auf einer Orchesterprobe erschien Hans von Bülow einst mit

stark säuerlicher Miene . Gleich zu Beginn des Adagios in Beet-
Hovens Es -Dur -Konzert , das er selbst meisterhaft spielte, rief er
den Geigern unwillig zu : „Mit Sardinen in Oel , meine Herren,
verstanden ?" — „Jawohl , aber ohne Essig, bitte "

, war die schlag¬
fertige Antwort.

Alte Gewohnheit
BLlow wurde einmal von einem Intendanten gefragt , was er

von dem Sänger T halte , einem Tenor , der seine militärisch«
Laufbahn dem Künstlerruhm zum Opfer gebracht hatte . „Er
kommt von seinem ursprünglichen Beruf nicht los"

, meinte Bü¬
low , „früher war er Artillerieoffizier , und jetzt fingt er unter
rller Kanone !"

Schießender Koffer gegen Gangster
Der Chikagoer Kriminalist Rowland hat bei USA . Patent¬

office eine neue Erfindung zum Patent angemeldet , die einen
wirksamen Schutz gegen Ueberfälle auf Kassenboten, Bankfilialen
und Eeldtransporte bietet . Diese Erfindung ist ein Koffer, der
in den bisher üblichen Formen der Eeldtransport -Koffer her¬
gestellt werden kann. Der Träger des Koffers , der ihn an einem
Griff trägt , hat aber unmittelbar an einem seiner Finger einen
Knopf, der ähnlich einem Photoauslöser , im Augenblick der Ge¬
fahr niedergedrückt, eine Schaltung auslöst , die fast so wie die.
bekannten Selbstschüsse funktioniert . Aus dem Boden des Koffers
kommen nämlich in kurzen Intervallen vier außerordentlich laute
Detonanonen , die sofort alles auf der Straße befindliche Publi¬
kum alarmieren . Da dieses nicht immer genügen dürfte , hat der
Erfinder außerdem einen Rauchentwicklungsapparat in den Kof¬
fer eingebaut , der kurz nach der Detonation einen außerordent¬
lich dichten schwarzen Rauch entwickelt. Sollte es den DerSre-
chern gelingen , mit dem Koffer zu entfliehen und in einem Auto
das Weite zu suchen, so wären sie , falls sie einen geschlossenen
Wagen für ihren Ueberfall benützten, schon nach kurzer Zeit ge¬
zwungen , den Wagen zu verlassen da der Rauch auch zugleich
eine Art Tränengas entwickelt. Fliehen sie aber in einem offe¬
nen Wagen , so würde die Rauchspur die sofort alarmierte Po¬
lizei unverzüglich auf ihre Fährte ziehen.

Das Wetter
Bei Winden um Ost bis Nordof Fortdauer der winterli¬

chen , aber nicht ganz beständigen Witterung . Immer noch
leichte Schneefälle möglich . Zwischendurch aber auch aufhei¬
ternd . Mäßiger Frost.

Gestorben
Ebhaufen: Alfred Holzäpfel 3 I . a., Sohn des Christian

Holzäpfel.
Verlagsleiter : Ludwig Lank. Hauptschriftleiter und ver¬
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Laut.
Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Inh . L . Lauk , Alten¬
steig. D .-Aufl . : 1 . 1938 : 2298 . Zurzeit Preisliste 3 gültig.

keicbssencker 8tuttst»ri:
Donnerstag , 17. Februar : 6 .99 Morgenlied , Zeitangabe , Wet¬

terbericht . Landwirtschaftliche Nachrichten, Gnmnastik, 6 .39 Früh¬
konzert, Frühnachrichten , 8 .99 Wassrrstandsmeldungen , Wetter¬
bericht. Marktberichte , Gymnastik, 8 .39 „Fröhliche Morgenmuflk",
19.99 Volksliedsingen. 11 .39 Volksmusik mit Bauernkalender und
Wetterbericht , 12.99 Mittagskonzert , 13 .99 Zeitangabe , Nachrich¬
ten . Wetterbericht , 13.18 Mittagskonzert , 14 .99 „Musikalisches
Allerlei "

. 16 .99 Musik am Nachmittag . 18 99 „Spuren im
Schnee "

, 18 .39 Griff ins Heute 19 .90 Nachrichten, 19 .18 Erinne¬
rungen an de Curtis , 19.30 Ein wenig Aliprhand aus dem Bad-
nerland . 20 .00 Musik zur Unterhaltung , 21 .18 Kammermusik,
22 .90 Z . itangabe , Nachrichten. Wetter - und Sportbericht , 22 .30
Volks- und Unterhaltungsmusik , 21.00 Nachtkonzcrt
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Braver , fleißiger , ehrlicher

Junge
als Bäckerlehrling gesucht

W . Schober, Konüilarmeister
Bäckerei, Kcmdsiorei
Bad Wtldbad

MW MM
für » silieren Haushalt ge¬
sucht Gelegenheit zum Ko¬
chen lernen . Lohn nach
Uebkreinkunst
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Bür alle erwiesene Uebe uncl Anteilnahme
väkrenck äer Krankheit uncl beim bleimgsnA
unseres lieben Vaters

Lürgermelster s . v.
saZen vir auk cliesem V/ege unseren herr¬
lichsten Dank.

Die trsuernäen Hinterbliebenen.

Für die Sonnlagsnummer
bestimmte Inserate bitten wir
uns frühzeitig nufzugeben.

Skijnaft Altenstekg
Am Sonntag, 20 . Februar

Sk'waidtrmi mich Simmerrseld
über Zwerenkerg—Oberwriler.

Abfahrt 9 Uqr bei Albert Luz . Rückkehr 19 Uhr.
Mittagsrost in Zwerenberg. 2n S mmersseld im
Anker „Fröhliches Beisammensein" .

Die ganze Altmstelqer Skiqemeinde ist einaelad'n.

Jede Woche etamat Fisch!

Heute abend eintreffend:
Cabliaufilet
Goldbarschfilet
Schellfische o. Kopf
Bücklinge , geräuchert

Weitere Fischdechllungen für
nächste Woche nehme entgegen

Ehr. Burghard je.
Verkaufe eine mit dem zwei¬

ten Kalb hochträchtige
Nutz- ir.
Sohr-
Kuh

Adam Schweizer, Edelweller
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